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X3Ö-
Grofser
Hörfaal .

geführten Räumen , wohl noch manche andere Räume hinzu . Die Vermehrung des

Raumbedtirfniffes wird befonders dann eine fehr wefentliche , wenn das betreffende
Inftitut nicht nur der reinen und analytifchen Chemie, fondern auch anderen Zweigen
der Chemie zu dienen hat . Die gleichzeitige Pflege der technifchen Chemie kann

unter Umftänden nahezu zur Verdoppelung der räumlichen Erforderniffe führen (flehe

Art . 54, S . 62) ; ja es wird eine noch weitere Vermehrung derfelben nothwendig ,
wenn noch mehrere Zweige der Chemie zu beherrfchen find . Allgemeine Anhalts¬

punkte laffen fleh hierfür nicht geben ; es kann in diefer Beziehung nur auf die '

unter g , 3 noch vorzuführenden Beifpiele verwiefen werden.

b) Vortragsräume und deren Einrichtung .

1 ) Hörfäle .

Der grofse Hörfal eines chemifchen Inftitutes unterfcheidet fleh in der An¬

ordnung und Einrichtung von demjenigen eines phyfikalifchen Inftitutes nur in fo
fern , als dies durch die Natur der vorzuführenden Experimente und die fonftigen
die Vorlefungen begleitenden Demonftrationen bedingt ift . In Folge deffen trifft
das in Art . 52 u . 54 (S . 60 u . 62 ) Gefagte zum gröfsten Theile auch hier zu ;
insbefondere ift bezüglich der Zuhörerabtheilung des Hörfaales an diefer Stelle nichts
Neues hinzuzufügen , fo dafs auf die genannten Artikel ohne Weiteres verwiefen
werden mufs.

Bei den meiften chemifchen Inftituten ift nur ein grofser Hörfaal vorhanden ,
weil die meiften derfelben nur der reinen und analytifchen Chemie dienen ; wenn
indefs eine gröfsere Zahl von chemifchen Gebieten vertreten ift , kommen auch
mehrere gröfsere Hörfäle vor . So befitzen die chemifchen Inftitute der technifchen
Hochfchulen , an denen auch die technifche Chemie eine befondere Pflege erfährt ,
bisweilen zwei gröfsere Hörfäle ; im chemifchen Inftitut zu Berlin-Charlöttenburg be¬
finden fleh fogar 6 Hörfäle (je einer für anorganifche , organifche , technifche , metal-

lurgifche und Photochemie und einer für Privatdocenten ) .
Der grofse chemifche Hörfaal erfordert in Riickficht auf feine bedeutende

Flächenausdehnung auch eine beträchtliche Höhe . Zum mindeften ift diefelbe mit
der 1 ^ -fachen Gefchofshöhe der übrigen Räume zu bemeffen ; allein man hat diefen
Saal nicht feiten durch zwei Vollgefchoffe hindurchgehen laffen .

In Rückficht auf die leichte Zugänglichkeit eines folchen Saales legt man ihn

gern in das Erdgefchofs , wie in den Univerfitäts -Inftituten zu Berlin , Wien , Budapeft ,
Graz etc . ; allein in manchen anderen Fällen , z . B . in den Univerfitäts -Inftituten zu
Strafsburg , Freiburg , Klaufenburg etc . , findet man denfelben auch im Obergefchofs .

»Dafs der chemifche Hörfaal mit den zugehörenden Räumen , den Vorbereitungs¬
zimmern und dem Präparaten -Saal ein von den übrigen Theilen des ganzen Labora -
torien -Gebäudes leicht abzufchliefsendes Ganzes , gewiffermafsen ein Individuum für
fich bildet , ift nicht Zufall , fondern , wie anderwärts fo auch hier (im chemifchen
Inftitut zu Leipzig) , von vornherein bei dem Bau diefer chemifchen Lehranftalt be-

abfichtigt . Das hat einen naturgemäfsen Grund . Während die Lehrmittel , welche
das Laboratorium den darin Arbeitenden darbietet , einem jeden Praktikanten zur
Verfügung flehen , welcher derfelben bedarf , müffen alle für die Experimental -

Vorlefungen im Hörfaal beftimmten Inftrumente , Geräthfchaften und Präparate der
allgemeinen Benutzung entzogen bleiben . Wer einmal folche Experimental -Vor-
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lefungen gehalten hat , weifs , wie wefent-
lich für das Gelingen der den Vortrag
illuftrirenden Experimente es ift , dafs
jeder Apparat , jeder Theil der dazu be¬
nutzten Inftrumente ohne Schäden , ohne
Fehl fei ; er weifs , dafs es oft fogar ge¬
fährlich werden kann , mit Apparaten zu
experimentiren , auf deren Brauchbarkeit
und Tadellosigkeit er fich nicht ganz
verlaffen kann . Der docirende Profeffor
und fein die Vorlefungs - Experimente
vorbereitender Affiftent dürfen daher die
von Jahr zu Jahr oder von Semefter zu
Semefter wieder in Gebrauch kommenden
Geräthfchaften jeglicher Art in keines
Anderen Hände kommen laffen ; am
wenigften dürfen fie den im Laboratorium
arbeitenden Studirenden zugänglich fein .
Aus eben diefem Grunde ift das Audi¬
torium mit den zugehörenden Räumen fo
gebaut , dafs aufser den Stunden , wo die
Zuhörer fich im Hörfaal verfammeln , Nie¬
mand jene Räume zu betreten braucht ,
und dafs der ganze Zimmer - Complex
nachher abgefchloffen werden kann . Aus
demfelben Grunde ift es unthunlich , dafs
andere Docenten den Hörfaal mit be¬
nutzen , zumal da auf dem Experimentir -
Tifch von einer Vorlefungsftunde zur an¬
deren in der Regel difficile Apparate
auf- und zufammengeftellt bleiben . «

In folcher Weife fpricht fich Kolbe 11 "1)
aus , woraus hervorgeht , dafs dasjenige ,
was in Art . ioo , S . 122 über das Ab¬
trennen des phyfikalifchen Hörfaales von
den übrigen Inftitutsräumen und den ge-
fonderten Zugang zu demfelben gefagt
wurde , ohne Weiteres auf die chemi-
fchen Inftitute zu übertragen ift. Ein
Inftitutsbau , innerhalb deffen die Zu¬
hörer weite Wege zurückzulegen haben,
um nach dem grofsen Hörfaal zu ge¬
langen , ift daher als eine verfehlte An¬
lage zu bezeichnen .

117) In : Das chemifche Laboratorium der Univerfität
Leipzig etc . Braunfchweig 1872. S. XXXIV

*18) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1867, Bl . 6.
119) Nach : Zeitfchr . f. Baukde . 1880, Bl . 2.

Fig . 124 .

Vom chemifchen Inftitut der Univerfität
zu Berlin us ) . — Y250 n . Gr .

Vom chemifchen Inftitut der Akademie der
Wiffenfchaften zu München 119) .

Fig . 126 .

Fig . 125 V500n . Gr .
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Vom neuen chemifchen Inftitut der technifchen
Hochfchule zu Aachen . — Ysoo n . Gr .
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Grofser Hörfaal des chemifchen Inftitutes der Univerfität
zu Strafsburg . — Längenfchnitt .

12 13 11 15™

Eine häufiger vorkommende und auch zweckmäfsige Anordnung befteht darin,
dafs man den im Erdgefchofs gelegenen Hörfaal für die Zuhörer vom erften Ruheplatz
der Haupttreppe aus zugänglich macht (wie dies z . B . in den Inftituten der Univerfitäten
zu Berlin [Fig . 124 118)] und Wien [Fig . 127 12 ° )]t, im Inftitut der technifchen Hoch-
fchule zu Berlin-Charlottenburg etc.
gefchehen ift) ; die Zuhörer treten Flg - I2S-
alsdann in der Höhe der oberften
Stufe des das anfteigende Geftühl
tragenden Podiums in den Hörfaal
ein , während der Vortragende in
Fufsbodenhöhe der an den Hör¬
faal fich anfchliefsenden Räume in
denfelben gelangt . Die Grundrifs-
löfung ift dann eine befonders ge-
fchickte , wenn Haupttreppe und
Hörfaal in der Hauptaxe des Ge¬
bäudes gelegen find .

Eine ähnliche Anordnung ift im
chemifchen Inftitut der Univerfität zu Buda -
peft zu finden ; die Haupttreppe ift doppel -
armig , und von den beiden zur Hauptaxe fym-
metrifch gelegenen mittlerenTreppenabfätzen
ift der Hörfaal zugänglich (fiehe den Erdge -
fchofs -Grundrifs diefes Inftitutes unter g , 2) *

Noch vollkommener ift die
Anordnung , wenn zum Hörfaal ein
befonderer Treppenaufgang führt,
wie dies fchon im chemifchen In¬
ftitut der Akademie der Wiffen-
fchaften zu München (Fig . 125 119)
gefchehen und fpäter in fehr ge¬
lungener Weife im chemifchen In¬
ftitut zu Aachen (Fig . 126) durch¬
geführt worden ift.

Befindet fich der grofse Hör¬
faal im Obergefchofs , fo mufs eine
befondere Treppe , die dem Ge¬
bäudeeingang thunlichft nahe liegt,
zu demfelben führen (fiehe die
Grundriffe der Univerfitäts -Inftitute
zu Strafsburg , Freiburg und Klau-
fenburg unter g , 2) .

Bei Tage findet die Erhellung des chemifchen Hörfaales — eben fo wie die¬
jenige des phyfikalifchen — meift durch hoch liegende Fenfter , die in den beiden
einander gegenüber flehenden Langwänden angebracht find, ftatt ; doch ift in Fällen ,
wo der Hörfaal im Mittelpunkt der gelammten Anlage angeordnet ift , auch Decken¬
licht zur Anwendung gekommen . Immer ift indefs dafür Sorge zu tragen , dafs durch

Grofser Hörfaal des chemifchen Inftitutes der Univerfität
zu Berlin . — Querfchnitt 118) .

I 37-
Tages¬

erhellung.

!20) Facf .-Repr . nach : Allg . Bauz . 1874, Bl . 57.
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Grofser Hörfaal des neuen chemifchen Inftitutes der technifchen
Hochfchule zu Aachen . — Längenfchnitt 121) . — Y25» Gr.

Fig . 130 . ein nicht zu hoch gelege¬

nes Fenfter unmittelbares
Sonnenlicht mittels Helio-
ftaten auf den Experimen -
tir-Tifch geworfen werden
kann .

Die erftgedachte Art der

Beleuchtung ift fchon in dem
alten Giefsener Laboratorium

(flehe Fig . 123 , S . 158) zu finden ;
das eigenartigangeordneteGeftühl
erhob fleh amphitheatralifch und

_ _ konnte 40 Zuhörer aufnehmen .
— 1» v̂ rfBjlSt ; =35

”
nr Der Grundrifs des grofsen

Hörfaales im chemifchen Inftitute

□q zu Strafsburg ift auf S . 21 zu

finden ; Fig . 128 zeigt den Schnitt
nach der Hauptaxe deffelben .

ir==il ST Ein gleich geführter Längen -

fchnitt durch den Hörfaal des
Wiener Univerfltäts -Inftitutes ift

aus Fig . 127 zu entnehmen . Der

durch zwei Vollgefchoffe reichende Hörfaal des chemifchen Inftitutes der Univerfität zu Berlin ift in

Fig . 129 im Querfchnitt , in Fig . 124 im theilweifen Längenfchnitt dargeftellt .
Mittels Deckenlicht ift der durch Fig . 126 u . 130 veranfchaulichte Hörfaal des neuen chemifchen In¬

ftitutes zu Aachen erhellt , und zwar haben Zuhörer - und Experimentir -Abtheilung , welche durch einen halbkreis¬

förmigen Gurtbogen von 10,6 m Spannweite von einander getrennt find , je ein Deckenlicht für fleh erhalten .
Die Decke über der Zuhörerabtheilung ift wagrecht und trägt in der Mitte ein kreisförmiges , in Eifen
conftruirtes Deckenlicht von 7 m Durchmeffer . Die Experimentir -Abtheilung ift durch ein Tonnengewölbe
(auf Latten geputzt ) überdeckt ; um die unmittelbare Beleuchtung des Experimentir -Tifches durch diefes
Gewölbe hindurch zu ermöglichen , find einige Caffetten deffelben in der Nähe des Scheitels mit mattem

. Glafe ausgefüllt . Ueber beiden Abtheilungen befindet fleh ein
Fig . 131 . bequem zugänglicher Bodenraum , welcher durch ein Zinkdach

mit 2 aus Eifen und Rohglas hergeftellten äufseren Deckenlichtern
überdeckt ift . Das mit 2 Mittelgängen angeordnete Geftühl ift

(JlllSSIIll IS Hill f°w°hl für die Bequemlichkeit beim Ein - und Ausgehen, als
1 ü auch für die leichtere Reinigung mit Klappfitzen verfehen .

Hl II (HÜ Auch in chemifchen Hörfälen mufs für manche
Verfuche , bezw. Demonftrationen das Tageslicht aus -

SliliiSiSI Il ^ gefchloffen werden . Die Verdunkelung des Raumes
gefchieht in gleicher Weife , wie in phyfikalifchen
Inftituten , und bezüglich der hierzu nothwendigen
Einrichtungen wird auf Art . ioo (S . 121) verwiefen.

Im chemifchen Inftitut der Univerfität zu Budapeft laffen
fleh die 10 hoch gelegenen Fenfter des grofsen Hörfaales durch
folid conftruirte Rolljaloufien verdunkeln .

Die Fenfter des grofsen Hörfaales im chemifchen Inftitut
der Univerfität Graz werden durch Rouleaux aus Leinenftoff , auf
beiden Seiten mit fchwarzer Oelfarbe beftrichen , welche an den

in
1

■

Windevorrichtung im Hörfaal des chemifchen
Inftitutes der Univerfität zu Graz ^ 2),

121) Nach : Die chemifchen Laboratorien der königl . rheinifch -weft -
phälifchen üechnifchen Hochfchule zu Aachen . Aachen 1879.

122) Nach : Pebal , L . v. Das chemifche Inftitut der k . k . Univerfität
Graz . Wien 1880. S . 26 u . Taf . VI .
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Seiten der Fenfter in tiefen , fchwarz angeftrichenen Nuthen laufen , vollftändig verdunkelt . Die 4 Rouleaux
je einer Seite werden gleichzeitig mit einer Winde heruntergelaffen und aufgezogen . Die Windevorrichtungen
(Fig . 131 122) , von denen bereits in Art . 100 (S . 122 ) die Rede war , find fo eingerichtet , dafs man jedes
der von den Rouleaux über Rollen zur Winde geführten Drahtfeile für fich anfpannen kann . Zu diefem
Ende wickelt fich jedes der 4 Drahtfeile auf eine befondere Trommel auf ; die Trommeln flecken frei
beweglich auf einer Welle , auf welcher andererfeits ( innerhalb der Trommeln ) Räder mit fchief fitzenden
Zähnen fitzen ; in die letzteren fallen an den Trommeln beteiligte Sperrhaken ein , welche das Drehen
der Trommeln um ihre gemeinfchaftliche Welle nur nach der einen Richtung geflatten 122) .

Die Verdunkelung des vorhin erwähnten Deckenlichtes , welche zur Erhellung des grofsen Hörfaales
im neuen chemifchen Inftitut zu Aachen dient , wird durch zwei über dem inneren Deckenlicht des Dach¬
raumes gegen einander zu rollende dichte Tücher bewirkt (Fig . 130) ; die Bewegung diefes Mechanismus
kann vom Platze neben dem Experimentir -Tifch aus durch ein Kurbelwerk leicht ausgeführt werden .

Eine ganz ähnliche , der eben befchriebenen nachgebildete Einrichtung befindet fich im grofsen
Hörfaal des chemifchen Inftitutes zu Klaufenburg 123) .

Indefs wird die Verdunkelung auch auf hydraulifchem Wege bewirkt .
Im grofsen Hörfaal des chemifchen Inftitutes der landwirthfchaftlichen Hochfchule zu Berlin wird

der Druck der Wafferleitung hierzu benutzt . Der Vortragende bewegt einen in feiner Nähe befindlichen
Knopf ; in Folge deffen ftrömt das Druckwaffer in einen Cylinder , wo es auf einen Kolben wirkt ; durch
Vermittelung von Seilen etc . werden gleichzeitig 3 Läden von unten nach oben vor die 3 grofsen feit -
lichen Fenfter gefchoben .

Auch bezüglich der Abendbeleuchtung der Hörfäle ift zu dem in Art . ioo
(S . 122) Getagten im Allgemeinen nichts Weiteres hinzuzufügen.

Der 5,7 m hohe Hörfaal des chemifchen Inftitutes zu Leipzig (mit 160 Sitzplätzen ) wird in der
Zuhörerabtheilung durch einen grofsen Gaskronleuchter erhellt ; aufserdem und befonders zur Beleuchtung
des Experimentir -Tifches find 3 Sonnenbrenner (zu je 21 Gasflammen , die unter einem Reflector wagrecht
brennen ) vorhanden , welche an Stelle von drei über dem Experimentir -Tifch in der Saaldecke liegenden
beweglichen Rofetten von oben herabgelaflen werden können 124) .

Im Hörfaal des chemifchen Inftitutes der Univerfität Graz wird die Zuhörerabtheilung durch einen
Sonnenbrenner mit 104 Gasflammen erhellt , welcher an Drahtfeilen mittels einer Winde in den Dachraum

hochgezogen werden kann . Um für die Experimentir -Abtheilung eine tliunlichft günftige Beleuchtung zu-

erzielen , ift die von Landolt herrührende , in Art . 100 ( S . 122 ) bereits befchriebene Anordnung gewählt
worden (Fig . 132 u . 133 125) . An der Riickfeite der an der Saaldecke befeftigten Scheidewand , welche
Zuhörer - und Experimentir -Abtheilung trennt , laufen zwei Gasrohre neben einander her , von denen das
eine mit 40 , das andere mit 80 Gasbrennern verfehen ift ; hierdurch ift es möglich , nach Bedarf 40 , 80
oder 120 Gasflammen zu benutzen . Die Gasbrenner find in gerader Linie fo angeordnet , dafs eine Flamme
das Gas aller übrigen Brenner entzündet . Die Regelungshähne für den Sonnenbrenner und für die Soffiten -

Beleuchtung find neben der Thür zum Vorbereitungszimmer links in der Wand bequem zugänglich an¬

gebracht . Von dort aus läfft fich auch die Droffelklappe im eifernen Schornftein über dem Sonnenbrenner
öffnen und fchliefsen , fo wie das Gas an beiden Beleuchtungseinrichtungen durch den elektrifchen Inductions -
funken anzünden ; die Zündleitung hat nur zwei Funkenftrecken , eine beim Sonnenbrenner und die zweite
bei einer der Flammen über dem Experimentir - Tifch . Zu den Brennern über dem letzteren und den

übrigen dort angebrachten Vorrichtungen gelangt man auf einem an der Saaldecke hängenden hölzernen

Gang ( in Fig . 132 u . 133 zum Theile fichtbar ) , welcher mittels einer an der Wand befeftigten Leiter

zugänglich ift 126) .
Aehnlich gefchieht die Beleuchtung im grofsen Hörfaal des chemifchen Inftitutes zu Klaufenburg 123) .
Die Scheidung der Experimentir - von der Zuhörerabtheilung und die räumliche

Geftaltung der erfberen gefchieht eben fo , wie in phyfikalifchen Hörfälen ; auch hier
kommt es (wie z . B . im neuen Inftitut zu Aachen [Fig . 126 ] und im Klaufenburger
Inftitut 127 ) vor , dafs die Experimentir -Abtheilung als grofse Saalnifche ausgebildet ift .

123) Siehe : Fabinyi , R . Das neue chemifche Inftitut der Königl . ungarifchen Franz -Jofefs -Univerfität zu Klaufen¬

burg etc . Budapeft 1882. S. 42.
124) Nach : Kolbe , H . Das chemifche Laboratorium der Univerfität Leipzig etc . Braunfchweig 1872. S. XXXII .
125j Facf .-Repr . nach der in Fufsnote 122 genannten Schrift , Taf . VII , VIII .
126) Nach ebendaf ., S . 26.
*27) Siehe 'den Obergefchofs -Grundrifs diefes Inftitutes unter g , 2.

138.
Abend¬

beleuchtung .

*39-
Experimentir -
Abtheilung .
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Fig . 132 .

jiniuunimnmi

Grofser Hörfaal des chemifchen Inftitutes

Die Rückwand diefer Abtheilung , welche in der Regel an den Vorbereitungs¬
raum ftöfst, ift meift von drei gut gelüfteten Abzugsnifchen durchbrochen , in welche
Objecte , die übel riechende Gafe entwickeln , gebrauchte Apparate , Schmelzöfen etc .
gefleht werden ; die mittlere diefer Nifchen ift meift bedeutend gröfser , als die beiden
feitlichen. Die zum Schreiben , Skizziren etc . beftimmte Tafel befindet fich vor der
gröfseren (mittleren ) Nifche und ift auffchiebbar eingerichtet ; indefs ift diefe Nifche
nicht blofs durch die Tafel , fondern auch mittels einer Glasfcheibe verfchliefsbar.
Bisweilen (z . B . im Univerfitäts-Inftitut zu Budapeft) wird für die grofse Nifche durch
grofse Fenfter des dahinter gelegenen Vorbereitungsraumes fo grofse Helligkeit er¬
zielt , dafs man Gegenftände im durchfallenden Lichte , kräftig beleuchtet , vor¬
zeigen kann.

Schon im Liebig fchen Hörfaal zu Giefsen (flehe Fig . 123 , S . 158 ) war eine ähnliche Einrichtung
vorgefehen . Hinter dem Experimentir -Tifche »neben dem Ofen befindet fich eine fchwarze Tafel , welche
zwifchen zwei eingefalzten Pfeilern fitzt und durch angebrachte , über Rollen bewegliche Gegengewichte
auf - und niedergezogen werden kann . Diefe Tafel dient einerfeits zur Entwickelung der in den Vor-

lefungen vorkommenden chemifchen Formeln ; andererfeits fchliefst fie den chemifchen Herd , wenn bei den

Experimenten fich Dämpfe entwickeln , welche der Gefundheit der im Hörfaal Befindlichen nachtheilig fein
könnten 128) .«

Im Hörfaal des chemifchen Inftitutes zu Graz läfft fich die grofse mittlere Abzugsnifche aufser durch
die Schreibetafel auch durch ein Fenfter aus Spiegelglas , welches unmittelbar hinter der Tafel herabgezogen

12s) Siehe : Hofmann , J . P . Das Chemifche Laboratorium der Ludwigs -Univerfität zu Giefsen . Heidelberg 1842. S. 2.
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werden kann , verfchliefsen . Der Tifch der Abzugsnifche fteht auf Rollen und kann auf im Fufsboden

befeftigten Eifenfchienen in den Hörfaal oder in das daran ftofsende Vorbereitungszimmer gefchoben werden .

Um kleinere Apparate , namentlich folche aus Glas , deutlich Achtbar zu machen , werden diefelben auf den

nach dem Hörfaal etwas vorgezogenen Nifchentifch vor die mit Seidenpapier überzogene Spiegeltafel ge -

ftellt und von rückwärts moglichft grell (mit Tages - oder mit elektrifchem Licht ) beleuchtet ; hierdurch

werden felbft kleine Einzelheiten der Apparate , namentlich Queckfilber - und Wafferfäulen , aufserdem auch

Farben , auf grofse Entfernung fehr deutlich fichtbar .

Die Bedeutung der in Rede flehenden Abzugsnifchen tritt bei zweckmäfsiger
Ausnutzung der noch zu erwähnenden Abzüge des Experiinentir -Tifches in neuerer
Zeit immer mehr in den Hintergrund .

In den neueren chemifchen Inftituten find die Projections -Verfuche ziemlich

allgemein geworden , und es find hierfür in ähnlicher Weife, wie in den phyfikalifchen
Hörfälen (flehe Art . ioi , S . 124) Vorkehrungen zu treffen. Eine häufig vorkommende

Einrichtung befteht darin , dafs man die Glastafel, welche fich — aufser der fchwarzen
Schreibetafel — vor der mittleren grofsen Abzugsnifche herabfchieben läfft , als Bild¬
fläche benutzt ; zu diefem Ende wird diefelbe matt gefchliffen oder mit Seidenpapier
überzogen ; die Lichtbilder können von vorn darauf geworfen oder vom Vorbereitungs¬
raume aus mittels durchfallenden Lichtes hervorgebracht werden . Doch kommen

auch anderweitige Einrichtungen vor.
Im Hörfaal des chemifchen Inftitutes der Univerfität zu Budapeft kann man mittels des Sonnen¬

oder Knallgas 1Mikroskopes auf eine vor der grofsen Abzugsnifche angebrachte durchfcheinende Fläche
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mikroskopifche Gegenftände projiciren . Eben fo können durch Combination des Helioftaten mit der

Dubosq'iohtn photo -elektrifchen Lampe die Spectra der verfchiedenen Metalle mit dem Sonnen -Spectrum

zugleich projicirt werden .
Im Hörfaal des Univerfitäts -Inftitutes zu Budapeft werden von kleinen Apparaten und Abbildungen ,

fo wie von Metall -Spectren , vergröfserte Bilder mittels der Dubosq’fchttn Lampe auf einem weifsen Schirm

hervorgebracht , welcher an einer durch einen hölzernen Kalten vor Staub gefchützten Walze aufgewickelt

und vor der grofsen Abzugsnifche herabgelaffen werden kann .

Eine matt gefchliffene Glastafel vor der mittleren Abzugsnifche ift auch im Hörfaal des Klaufen -

burger Inftitutes zu finden ; diefelbe bietet lqm Bildfläche dar, und es werden auf diefelbe von rückwärts

kleinere Bilder projicirt . Zur Darftellung gröfserer Bilder wird ein Leinwandvorhang benutzt , welcher

von dem die Experimentir -Abtheilung nach oben abfchliefsenden genieteten Eifenträger herabgelaffen und

durch ein mit feinen Oeffnungen verfehenes wagrechtes Wafferrohr in einigen Augenblicken durchfeuchtet

werden kann . Der elektrifche Projections -Apparat befindet fich in dem hinter der mittleren Abzugsnifche

beginnenden Lichthof , der im Winter geheizt wird 129) .

Zu einer oder auch zu beiden Seiten der Abzugsnifchen werden an die Saal-
riickwand ein oder zwei Schränkchen mit den am meiften gebrauchten Reagentien
geftellt (Fig . 132) . Auch pflegt man an diefer Wand , fei es über den Abzugsnifchen
oder an fonft geeigneter Stelle , gern die wichtigften Conftanten (Atom - und Mole -
cular-Gewichte, chemifche Energie -Differenzen etc .) mit deutlich Achtbarer Farbe auf¬

zutragen .
Wenn auch nicht fo häufig , wie in phyfikalifchen Hörfälen , fo wird es doch

auch in chemifchen Auditorien erforderlich , gewiffe Apparate , namentlich folche, die
für Projections-Verfuche dienen , auf Feftpfeiler , alfo auf ftandficher errichtete Stein¬
pfeiler (flehe Art . 101 , S . 123), zu ftellen ; defshalb find an geeigneter Stelle folche
auszuführen.

Die Wafferftrahlpumpe , deren man bei den Vorlefungsverfuchen zum Luftblafen
und Luftanfaugen nicht feiten bedarf , wird bisweilen gleichfalls in der Experimentir -
Abtheilung des Hörfaales angebracht ; doch wird fie eben fo häufig im Vorbereitungs¬
raume vorgefehen .

140. Der wichtigfte Einrichtungsgegenftand der Experimentir - Abtheilung eines
Exp“™“ tlr‘ chemifchen Hörfaales ift der Experimentir - Tifch . Wenn man etwa von pneu:

matifchen Wannen abfieht , ift derfelbe von den in phyfikalifchen Hörfälen vor¬
kommenden Experimentir -Tifchen im Wefentlichen nicht verfchieden . Zu dem in
Art . 101 (S . 123) Angeführten ift hier noch das Nachftehende hinzuzufügen .

a ) Die Längenabmeffung eines folchen Tifches ift , in Rückficht auf Zahl

und Umfang der darauf zu ftellenden Apparate etc . , immer eine fehr bedeutende .
Diefelbe follte niemals unter 6,5 ™ betragen , dürfte indefs in der Regel mit 10 m ge¬
nügen ; bisweilen reicht derfelbe über die ganze Breite der Experimentir -Abtheilung
und hat alsdann auch eine noch gröfsere Länge ( 12 , felbft 15 m und darüber ) .

Nicht feiten ift nur ein (wenn auch der gröfsere) Theil des Tifches feft und
unverrückbar ; die volle Länge deffelben wird bei Bedarf durch anzufügende , lofe
und bewegliche Theile erreicht .

Der feite Theil des Experimentir -Tifches im Hörfaal der landwirthfchaftlichen Hochfchule zu Berlin
ift nur 5 m lang ; durch Anfchieben zweier auf Rollen laufender lofer Stücke kann derfelbe auf 7 ,o m ver¬
längert werden — immerhin eine der geringften Längenabmeffungen 13°) .

Bei dem in Fig . 135 dargeftellten Experimentir -Tifch des Univerßiy College zu Dundee werden die

angefügten Verlängerungstheile durch Confolen geftützt .

*29) Nach der in Fufsnote 123 genannten Schrift , S . 25, 26.
130) An diefer , fo wie auch an manchen fpäteren Stellen wurde der 1882 im Centralbl . d . Bauverw . (S. 141, x6x3 181,

185, 197) erfchienene Auffatz FroebeV s »Bau und Einrichtung chemifcher Laboratorien « benutzt .
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Im Budapefter Univerfitäts - Inftitut fchliefst fich an das eine Ende des Experimentir - Tifches ein
kleiner leicht verfchiebbarer Rolltifch an , auf welchem die für die Vorlefungen nothwendigen Präparate
aus dem nahen Sammlungsraum befördert werden .

Auch im neuen chemifchen Inflitut zu Giefsen ift das eine Endftück des Experimentir -Tifches be¬
weglich ; daflelbe läfft fleh auf einem Schienengeleife in den Vorbereitungsraum und in die Sammlungen
der Vorlefungs -Apparate und -Präparate fchieben , wodurch letztere bequem herbeigefchafft werden können .

Die Breite des Tifches wählt man , im Intereffe thunlichfter Benutzbarkeit ,
nicht gern zu klein ; da man denfelben indefs nur von der einen Langfeite benutzen
kann , fo wird man hierbei nicht leicht über 90 cm gehen können.

Für den Vortragenden wird der Tifch an der inneren Langfeite bisweilen etwas
ausgefchnitten (Fig . 133 ) ; um aber an Tifchbreite nichts zu verlieren , wird derfelbe
an der anderen Langfeite entfprechend ausgebaucht .

Die Höhe ift mit Rückficht darauf , dafs der Experimentirende die Verfuche
ftehend ausführt , gröfser als bei gewöhnlichen Tifchen zu wählen ; 94 bis 98 cm ift
eine häufig vorkommende Abmeffung.

ß ) Die Tifchplatte ift in den meiften Fällen aus Eichenholz hergeftellt worden ;
Landolt hat in den chemifchen Hörfälen zu Aachen und Berlin (landwirthfchaftliche
Hochfchule) eine ftarke , matt gefchliffene Rohglastafel , deren untere Fläche fleifch -
farbig angeftrichen wurde , verwendet .

7 ) Der Tifchunterfatz ift an der äufseren Langfeite und den beiden Schmal¬
feiten durch Holztäfelungen gefchloffen ; indefs füllten letztere ganz oder doch zum
gröfseren Theile abnehmbar eingerichtet fein . An der inneren Langfeite (wo der
Docent feinen Platz hat ) bleibt der Unterfatz entweder ganz offen oder es find
kleinere Theile deffelben mittels Flügel - , beffer Schiebethüren verfchliefsbar.

S) Die Rohr - Zuleitungen , die an einem vollkommen ausgerüfteten Ex-
perimentir -Tifch vorhanden fein füllten, wurden in Art . 101 (S . 123) bereits genannt
und dort auch gefagt , dafs man. die Hähne , um Verwechfelungen vorzubeugen , für
die verfchiedenen Leitungs -Syfteme durch verfchiedene
Färbung etc . kennzeichnet . Sämmtliche Rohre bringe
man frei oder doch mindeftens leicht zugänglich an.

Die Hähne der verfchiedenen Leitungs -Syfteme
werden meift unter dem Tifchrande , bequem zugänglich,
angebracht ; über denfelben ift die Tifchplatte durchbohrt ,
und die an die wagrechten Schlauchanfätze der Hähne
anzufchliefsenden Gummifchläuche find durch die fo gebildeten Löcher geführt . Für
Gashähne ift die in Fig . 134 131 ) dargeftellte Anordnung in mancher Beziehung nicht
unzweckmäfsig ; die Schlauchanfätze find in die Tifchplatte eingelaffen und können
beim Gebrauche aufgeklappt werden ; die Hähne felbft befinden fich unter der Platte .
Allerdings begünftigen die Vertiefungen der Tifchplatte die Schmutzanfammlung .

Auf dem Experimentir -Tifch des Klaufenburger Hörfaales befinden fich 3 doppelte und 2 einfache
Gashähne , 1 SauerftofFhahn , 1 Hahn vom Luftgafometer , je ein Leitungsrohr zur Luftpumpe und zur
Filtrirpumpe , 2 Dampf hähne , 4 Wafferhähne und 2 Abfaugrohre für unangenehme Dämpfe , von denen
eines in einem weiten Glascylinder mündet .

Am Experimentir -Tifch des Grazer Univerfitäts -Inftitutes find zwei Tafter angebracht , einer für den
Haustelegraphen und der zweite für eine beim Projections -Apparate im Vorzimmer befeftigte Klingel .

s) Waffer - Abflufsbecken müffen ftets vorhanden fein , und es bilden die
beiden Schmalfeiten des Tifches paffende Stellen zu deren Anbringung ; indefs bringt
man fie auch in der Tifchplatte , an den beiden Enden derfelben , an.

Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1882, Bl . 12.
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Die Waffer - Abflufsbecken beftehen am beften aus Porzellan und erhalten die

gleiche Einrichtung , wie die unter c , 2 noch zu befchreibenden ^Becken der Labora -

toriums-Arbeitstifche . Ueber den Abflufsbecken find ftets Wafferhähne angebracht ,
die eben fo die Wafferentnahme und das Spülen , wie auch den Bändigen Waffer-

zuflufs zu Apparaten , die einen folchen erfordern , ermöglichen follen. Im Hörfaal

der landwirthfchaftlichen Hochfchule zu Berlin lind diefe Hähne dreitheilig .

C) Für den rafchen Abzug von übel riechenden und fchädlichen Gafen und

Dämpfen mufs gleichfalls Sorge getragen werden . Es gefchieht dies in der Regel
in der Weife, dafs man in der Tifchplatte eine, felbft zwei kreisförmige Oeffnungen
von etwa 15 cm Durchmeffer ausfchneidet und von diefen aus Thonrohre , zum Theile

unter dem Fufsboden gelegen , nach einem geeigneten Saugfchlot führt . Setzt man

über den jene Gafe, bezw . Dämpfe entwickelnden Apparat etc . eine Glasglocke oder

einen Glascylinder, fo bleibt erfterer fichtbar und die Abfaugung vollzieht fich .

Fig - i35 -

Schnitt nach K S. Rückwärtige Anficht . Schnitt nach NO .

Experimentir-Tifch im chemifchen Inftitut des Univerfity College zu Dundee 132) .
' feo n , Gr .

1 □ i L J
Schnitt nach A B.

Vorderanficht .

Grundrifs .

Wie fchon vorhin angedeutet wurde , benutzt mau in neuerer Zeit diefe Abzüge vielfach mit Erfolg
an Stelle der Abzugsnifchen. Durch Verwendung von T -förmig geftalteten und mit Hähnen verfehenen
Röhren kann man läftige und fchädliche Gafe (Chlor , Schwefelwafferftoff etc.) in fortwährender Ent¬

wickelung haben , wenn man fie zunächft durch Gummifchläuche etc. in die Tifchabzüge leitet ; im Augen¬
blicke des Bedarfes leitet man das Gas in den betreffenden Verfuchs-Apparat und den Ueberfchufs gleich¬
falls in den Abzug ; ift der Verfuch beendet , fo wird das Gas wieder ausfchliefslieh dem Tifchabzug zu¬

geführt etc. Auf dem Experimentir -Tifch find alle Apparate , Vorgänge etc . immerhin beffer fichtbar , als
in der beftbeleuchteten Nifche.

Tj) Zwei pneumatifche Wannen , eine Waffer - und eine Queckfilberwanne ,
werden an geeigneter Stelle in die Tifchplatte verfenkt und durch Deckel , welche
mit der Oberfläche der Platte bündig liegen, verfchloffen, wenn fie nicht in Benutzung
find . Die mit Waffer gefüllten Wannen müffen Zu - und Abflufs haben .

132) Nach : Robins , E . C. Technical fchool and College buildings etc . London 1887 . PL 41,

C
3
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Eine pneumatifche Wanne war bereits in Liebig s Experimentir -Tifch im alten chemifchen Inftitut
zu Giefsen vorhanden ; fie war aus Holz hergeftellt , mit Bleiplatten wafferdicht ausgefüttert und für ge¬
wöhnlich mit einem Einfatzdeckel gefchloffen . Für Verfuche , bei denen Queckfilber gebraucht wird , war
ein hölzerner , mit Papier forgfältig verklebter Karten vorgefehen , in welchem jene Verluche vorgenommen
wurden und in dem fich alles verfchüttete Queckfilber fammelte .

Die im Budapefter Experimentir - Tifch angebrachte Wafferwanne ift durchfichtig hergeftellt . Bei
dem durch Fig . 135 132) veranfchaulichten Tifch aus dem chemifchen Inftitut des Univerßty College - zu
Dundee fpringen die zwei Wannen (im Grundrifs halbfechseckig ) vor der Vorderwand vor und find
dafelbft gleichfalls verglast .

Im Greifswalder Hörfaal ift die den Zuhörern zugewandte Seite der im Uebrigen aus verzinntem

Kupfer hergeftellten pneumatifchen Wanne durch eine ftarke Glasplatte gefchloffen , und es kann durch
Fortnehmen eines hölzernen Schiebers den Zuhörern das Zuftrömen des Gafes erfichtlich gemacht werden 133) .

Diefe feften Wafferwannen werden wohl auch durch bewegliche Glaswannen,
die auf die Tifchplatte geftellt werden , erfetzt .

ff) Um verfchiedene kleinere Geräthe , Glaswaaren , Porzellanfchalen , Trichter etc.

Fig . 136 .

liHMim
Schnitt durch die

Mitte .
Anficht .

ta Q LD

Schnitt nach ik .Grundrifs .
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Längenfchnitt . Schnitt nach gh .

Experimentir -Tifch im chemifchen Inftitut der Bergakademie zu Berlin 134) .
Ir60 n- Gr -

bei den Vorlefungsverfuchen ftets zur Hand zu haben , werden im Tifchunterfatz
einige Schubladen und wohl auch einige offene Fache angeordnet .

Der Experimentir -Tifch des Hörfaales im chemifchen Inftitut der Berg -Akademie zu Berlin ift durch

Fig . 136 l34 ) dargeftellt ; die im Unterfatz vorhandenen Schubladen und Fache find daraus zu erfehen . In

die Tifchplatte find eingelaffen : bei a eine Wafferwanne mit Wafferverfchlufs ; bei A c Gashähne für 10,
bezw . 5 Flammen ; bei d kleine Karten mit je einem Waffer - und einem Gasauslafs , fo wie Waiferabflufs ;
bei e Rohre für Abfaugung von Gafen und bei f eine Queckfilberwanne , welche auf einem Geftell ruht , das

durch Kurbeldrehling mittels eines Hanfriemens mit der Wanne über die Tifchplatte gehoben werden kann .

Im .Unterfatz des Tifches werden ferner , aufser den fchon erwähnten Zu - und
Ableitungen , den Schubladen etc . , noch verfchiedene andere , im Allgemeinen ziemlich
wechfelnde Einrichtungen etc . untergebracht .

133) Siehe : Zeitfehl -, f . Bauw . 1864, S. 338 u . Bi . 41a .
134) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1882, Bl . 12.
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So z . B . verbirgt im Hörfaal des chemifchen Inftitutes zu Budapeft der Tifchunterfatz gröfsere Gas¬

entwickelungsapparate für Wafferftoff und für Kohlenfäure , fo wie eine Anzahl kleiner Queckfilber -Gafometer .

X4I. Wenn der kleine Hörfaal für Vorlefungen ohne Experimente beftimmt ift , fo
mrik

”
. unterfcheidet er fich von fonftigen Vortragsfälen diefer Art in keiner Weife . Wenn

indefs Verfuche und andere Demonftrationen die Vorlefungen begleiten follen , fo
mufs für die erforderlichen Einrichtungen — nach Mafsgabe des vorftehend Aus¬
geführten _ Sorge getragen werden ; insbesondere mufs auch neben dem Hörfaal
ein kleines Vorbereitungszimmer gelegen fein .

Wenn auch diefer Hörfaal , je nach der Zahl der Zuhörer , die er aufzunehmen
hat , in den verfchiedenen Inftituten eine ungleiche Gröfse erhalten hat , fo genügt
doch immer einfeitige Fenfterbeleuchtung .

Der kleine Hörfaal im neuen chemifchen Inftitut zu Aachen enthält einen geräumigen Experimentir -

Tifch mit Dampfabzügen , Leitungen für Gas , Waffer , Luft etc . ; in dem daneben befindlichen Vorbereitungs¬
zimmer find die Apparate und Präparate zu den Vorlefungen über analytifche und Bauchemie untergebracht .

142.
Vorbereitungs¬

raum .

143-
Sammlungs -

raume .

2 ) Vorbereitung .? - und Sammlungsräume .
Wie aus den Erörterungen unter 1 hervorgeht , foll der Vorbereitungsraum ,

wenn irgend möglich, unmittelbar an die Experimentir -Abtheilung des Hörfaales an-
ftofsen und mit demfelben in directer Verbindung flehen .

Bezüglich der Gröfse und Ausftattung des Vorbereitungsraumes läfft fich im
Allgemeinen nur fagen, dafs er , in fo fern dafür nicht fchon in anderer Weife ge-
forgt ift , alle Einrichtungen enthalten und dem gemäfs fo bemeffen werden mufs ,
damit alle Vorlefungsverfuche darin genügend vorbereitet werden können . Im
Einzelnen find Abmeffungen und Ausftattung der verfchiedenen Vorbereitungsräume
fehr mannigfaltig . Es hängt dies zum gröfsten Theile damit zufammen , dafs manche
Vorrichtung etc . bald in der Experimentir -Abtheilung des Hörfaales , bald im Vor¬
bereitungszimmer , bald neben oder unter einem diefer beiden Räume etc . unter¬
gebracht werden kann ; auch die perfönlichen Anfchauungen des betreffenden Pro-
feffors fpielen hierbei eine Rolle.

Im Vorbereitungsraum des neuen chemifchen Inftitutes zu Aachen find aufser den nöthigen Arbeits -
tifchen zwei dynamo -elektrifche Mafchinen , die Luftpumpen und ein grofser kupferner Sauerftoff -Gafometer
aufgeftellt . Die eine elektrifche Mafchine dient zur Erzeugung fchwacher Ströme , welche zur elektro -
lytifchen Fällung von Metallen dienen follen ; die zweite ift eine dynamo -elektrifche Mafchine zur Hervor¬
bringung elektrifchen Kohlenlichtes und hat die Beftimmung , bei den in den Experimental -Vorlefungen
vorkommenden Projections -Verfuchen eine ftarke Lichtquelle zu liefern . Der Behälter mit Sauerftoffgas
ift fo eingerichtet , dafs fich das Gas unter verfchiedenen Druck fetzen läfft .

Im Vorbereitungszimmer des Klaufenburger Inftitutes befindet fich ein Fenftertifch und ein kleiner
an die Wand gegen den Hörfaal geftellter Arbeitstifch ; der Abdampffchrank ift zur Hälfte mit gröfseren
Zellen verfehen ; ferner gehören zur Einrichtung noch ein Waffertrommelgebläfe , drei Filtrirpumpen , zwei
Schränke für Glasröhren und Reagentien und ein zum Reinigen der Gefäfse dienender Ausgufs aus Thon
mit einem Trockengeftell .

In Inftituten für reine und analytifche Chemie fpielen die Sammlungen nur eine
untergeordnete Rolle ; fie befchränken fich meift auf eine Unterrichtsfammlung , d . i .
auf eine Sammlung derjenigen Apparate und Präparate , welche für die Vorlefungen
nothwendig find . Selbft in räumlich fehr günftig befchaffenen Inftituten findet man
in der Regel nur :

a) ein Zimmer für die Apparaten -Sammlung,
ß) ein Zimmer für die Präparaten -Sammlung , von welch letzterem bisweilen noch
7 ) eine Kammer für lichtfcheue Präparate abgetrennt wird.

Bisweilen ift auch nur ein einziger Sammlungsraum vorhanden .
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